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Polens Zukunft.
D »e Lragvd .e der Llutsrdrüui »^.. .

^ . pi Wie lange wird Polen bestehen? Aus dein n. ugeo .e. uen
Gesicht des zerschlagenen Europa trägt das größte der von den Di-
xlomaten-Aerztcii applizierte Pflaster dm Namen Polen . Ueber
zehn— oder weniger — Jahre dürste die Karte von Europa keine
Spur mehr von ihm zeige». Polen , das wie eine Flunder über
Las nördliche Zmtralcuropa liegt , östlich nach Rußland und westlich
nach Deutschland hineinbuchtet , ist kaum mehr als ein zweidimensio¬
naler Staat . ES existiert auf den provisorischen Karten von heute,
als Versuch der Erfüllung eines romantischen Traums , eine
Schöpfung von Militärkartographen , eine Lückenbüßer-Ration.

Von einer Nation ist wenig an dem Polen des 20. Jahrhunderts.
Van ihm als von einer Republik oder einer Demokratie zu sprechen,
ist tragischer Spaß Die sogenannte Negierung zu Warschau funk
tiviiiert kaum Sic besteht aus ein paar Edelleuteu und Aristo¬
kraten, die Jahrhunderte nach Ablauf ihrer eigentlichen Zeit leben,
sie tut nichts und hat nichts für das Volk getan . Mehrere Jahre
lang ist effektiv ihr einziges Geschäft gewesen, nutzlosen Krieg zu
sichre», auf Kriea gegen Nachbarstaaten zu sinnen , der nur das
Riescnelenddes eigenen Volkes noch verschlimmert Hatz Von den
Problemen des Friedens weiß die Regierung in Warschau nichts
und denkt darüber ebenso wenig , es sei denn in Ausdrücken für Be¬
griff« von etwas , das sie nicht versteht und nicht verstehen kann.

Wo steckt die Erklärung für das Polen von heute? Höchste Un¬
wirksamkeit, völlige Unerfahrenheit in der Selbstrcgierung , Selbst
sucht und Intrigen , Mangel an Nationalgefühl , ausgenommen in
gewissen begrenzten Fällen , und über allem die mittelalterliche Gei-
peSverfaffimgder herrschenden Minderheit — alles dies spielt seine
Rollen. Klassenunterschied zwischen dem Edelmann und den werk¬
tätigen Klassen besteht heute genau s» scharf wie vor Jahrhunderten
zwischen Edelmann und Leibeigenen . DoL Leiden der polnischen
Massen tritt überall in die Erscheinung , das am eindrucksvollsten in
der stumpfen, anscheinend dummen Indifferenz bei herzzerreißenden
Ereignissen unter ihnen und um sie her in Gesicht und Haltung sich
ausdrückt. Die Tragödie der Unterdrückten ist auf ihren Gesichtern
geschrieben.

Ich war in Polen , als die Russen ihre großen Fortschritte mach¬
ten. Ich war in Minsk , als die Stadt in Flammen stand und
hastig geräumt wurde . Aber selbst in dieser Zeit höchster nationaler
Gefahr schien es nicht, als bestände ein einhelliges Bemühen der
Behörden der Stadt , der Situation zu begegnen . Ich war in
Wilna, als die russische Armee nur mehr 8 Kilometer nordöstlich von
der Stadt stand und es gemeldet war , daß ihre Patrouillen schon
die Hauptverbindungcn nach Warschau abgcschnitten hatten , und
wieder trat der gleiche Mangel an Organisation in die Erscheinung.
Bon den Eisenbahnbehörden waren keinerlei Vorbereitungen getrof¬
fen zum Abtransport des großen Militärlazaretts . Die absolute
Unfähigkeit Mer Departements , die Situation zu bewältigen , war
gnälend.

Selten, daß auf den Bahnhöfen verwundete Kämpfer waren und
seltener noch in d-m abgelegenen Landesteilen oder nahe der Frone.
Daß die Soldaten übel geführt waren und daß von ihren Offizieren
schlecht für sie gesorgt wurde , darüber hörte man allgemeine Klage.
Krakau ist berühmt geworden als Standort eines Kavallerieregi¬
ments aus jungen Edclleuten , von dem man genau wußte , daß es
ausgestellt worden war , um nie an die Front zu gehen. Und doch
W von dieser Klaffe der polnische Chauvinismus (das heißt über¬
triebener Patriotismus ) aus . Es war allgemein bekannt , daß die
besten Regimenter aus Posen kamen, wo ein starker deutscher Blut-
iusckmß stattgefundcn hat.

Nur «in Wunder  kann Polen retten . Denn es bedarf eines
Wunders, zu schaffen, was nicht ist, wozu nicht einmal das Saatgut
a ist — eine wohlgeordnete Regierung und Verwaltung , die dem

allgemeinen Wähle sich weiht . Die allernächste Zukunft dessen, was
jetzt Polen darstellt, beruht zum größten Teile auf dem Willen der

iierien. Seine Nachbarn hat es sich zu Feinden gemacht, Bank-
uat und Verfall sind an der Tagesordnung . Kann Polen sich nicht

st auf die Beine helfen, so wird es bald untergehen . Es braucht
gewaltsamer Tod zu sein, eine Eroberung von außen her ge-

ugtz Viel wahrscheinlicher ist ein Verlöschen nach dem Ausam-
en r»ch einer verfaulten Struktur , deren Stützen und Streben von

höchstz. sagenhaft gewesen sind. Einer wird kommen
l» >, antreien . Es kann Rußland sein. Es kann Deutsch-

" sein. Wahrscheinlicher ein Bündnis beider.

« „ ..Der letzte Sonderzug Heimattreuer.
,I> ^ März . Gelegentlich der Abfahrt eines der Sonde

Dberschlefien erschien heute Abend ReichSminlster d,
h-, Simons , auf dem Schlesischen Bahnhof und begrüß

ur A fahrt bereiten Oberschlester namens der ReichSregierun

die dafür wirke, daß den Heimattreuen während der Fahrt und im
Abstimmungsgebiet keine Gefahren drohen würden . Greise und ge¬
brechliche Leute und werdende Mütter scheulen nicht die Beschwer¬
den der Reise, um für Deutschland , für ihre Heimat einzutreien . Er
wünschte allen eine glückliche Reise und Heimreise und schloß mit

> aus sie deutsche Heimat . — Der letzte Sonderzug wird
beute Nacht 1 Ahr Berlin verlassen, da alle Sonderzüge morgen
Nacht 12 Nbr die Grenze pulsiert bab -n mMen.

Günstige Aussichten über Oberschlesierr.
Auf Grund zuverlässiger Beobachtungen versichert der ^ Ober-

schlesische Kurier " , daß die deutschen Aussichten für die Volksabstim¬
mung am Sonntag außerordentlich günstig find und den deutschen
Sieg mit Bestimmtbeit erhoffen lassen.

An ruf an die Oberschlesier.
Berlin , 18. Mürz . Ter Reichspräsident hat einen Aufruf

an die Oderschlesier erlassen , in dem es heißt : D ' e Stunde oer
Entscheidung ist gekommen . Von Euch wird es abhängen , ob
Oberschlesien , das in Jahrhunsericn mit Deutschla cd groß ge¬
worden ist, sich auch in Zukunft weiter entwickeln kann . Ober¬
schlesien und Deutschland sind unlöslich miteinander verbunden
durch Bande des Bluts und durch die gemeinsame Kultur.
Würde dieses Band zerrissen , so würde die Arbeit der letzten
Jahrhunderte zunichte gemacht . Not und Elend sind unaus¬
bleibliche Folgen . Aus allen Teilen des Reichs und aus dem
Ausland eilen Eure Bürger und Schwestern herbet , um die Zu¬
sammengehörigkeit Oberschlesiens mit dem Reich zu beweisen.
Der Reichsregierung ist es ein Bedürfnis , in dieser Stunde zu
erklär - ,, dass sie das oberschlrstschc Volk in der Neugestaltung
seiner Zukunft nach Kräften unterstützen wird . Es wird ihre
Aufgabe sein , Gegensätze auszugleichen . Das deutsche Volk und
die deutsche Regierung vertrauen auf Euch . Denkt an die Zu¬
kunft Deutschlands und an Eure eigene , stimmt für ein deutsches
Oberschlesien!

Keine Stimme für Oberfchlesien.
Wie von den Vereinigten Verbänden heimattreuer Oberschlester

mitgeteilt wird , gibt es tatsächlich eine kleine Anzahl deutscher
Oberschlester, die trotz dringendster Aufforderung nicht zu bewegen
waren , ihre Stimmen für Oberschlesien abzugeben . Die Vereinig¬
ten Verbände werden sich deshalb , wie die . Deutsche Allgemeine
Zeitung " hört , gezwungen sehen, die Namen dieser Verbrecher am
eigenen Volk bekannt zu geben, um sie öffentlich zu brandmarken.

In letzter Stunde.
Terror -Akte der Polen . — - rjchi -. Hungen . — Verschleppungen.

Brandstiftungen.
Berlin , IS . März . Die „Tägliche Rundschau " meldet aus

Kattowitz unerhörte polnische Terrorakte , besonders in den öst¬
lichen Grenzgebieten des oberschleflschen Abstimmungsgebiets.
In Pietz sind vier Büro - und Mohnbaracken für Abstimmungs¬
berechtigte durch Brandstiftung oder durch Bomben zerstört Vor¬
dem Es ist keine Seltenheit , dah nachts polnische Banden Ge¬
wehrschüsse auf die Fenster der deutschen Häuser abgeben . Im
Kreise Pietz wurde gestern ein deutsches Auto überfallen , wobei
eine Person getötet und fünf verwundet wurden . Im Kreise
Kosel wurde gestern ein deutscher Lehrer ermordet . Im Kreise
Rybnik wurde ein Wachtmeister der Abstimmungspolizei aus
dem Hinterhalt erschossen. An der Eisenbahnstrecke Nikolai
wurden verschiedene Personen von bewaffneten Banditen er¬
schossen. zwei weitere wurden verchleppt und später in schwer¬
verletztem Zustand aufgefunde ». Im Landkreis Kattowitz wurde
eine gesellige Veranstaltung der Heimattreuen von polnischen
Banditen überfallen . Beim Eingreifen der Abstimmnngspoli-
zei wurden mehrere Beamte getötet . Außerdem wurde im
Kreise Rybnik von den Polen ein Gasthaus in Brand gesteckt,
weil dort Abstimmungsberechtigte untergebracht waren . Auf
die Abstimmungszüge ist verschiedentlich geschossen worden.

Der Berichterstatter der „Vossischen Zeitung " in Oberschlesien
wurde gestern von zwei Kriminalbeamten aus seiner Wohnung
geholt und zu dem Kreiskonteolleur , einem Franzosen , geführt.
Der Kontrolleur machte dem Journalisten Vorhaltungen wegen
angeblich unrichtiger Berichterstattung . Es kam zu einer er¬
regten Auseinandersetzung , in deren Verlauf der Kreiskontrol-
leur , laut „Vorwärts " , den Berichterstatter tätlich angriff.

Polnlsche Bestechungen.
Breslau , IS . März . Der . Volksmacht " ging eine von mehr als

tausend abstimmungsberechtigten Kommunisten unterschrieben « Er¬
klärung zu, in der gegen die von der Kommunistischen Partei
Deutschlands und der besonderen Kommunistischen Partei Oberschlc-
sienS ausgegebene Parole der Stimmenthaltung bei der oberschlesi
schen Abstimmung am 20. März Stellung genommen und zur Ab¬
stimmung für die deutsche Republik aufgesordert wird . Die Kom¬
munisten , welche diese Erklärung unterschrieben haben , kündigen an,
daß sie nach der Abstimmung der oberschlestsche» kommunistischen

Organisation und der Gleiweitzer . Roten Fahne " Nachweisen wer¬
den, daß sic von polnischer Seite bestochen worden sind.

Die Oberschsefier aus Süddeutschland
sind nun zum größten Teil in ihren Abstimmungsorten m Ober-
schlesten eingetroffen ; nur einige durch dringende Angelegenheiten
zurückgehaltene sind noch auf der Fahrt . Ncbcrall , wo die süddeut¬
schen Sonderzüge Station machten (Mannheim , Frankfurt , Erfurt,
Dresden , Cämenz ) wurden die Heimattreuen herzlichst ausgenom¬
men ; mehr als reichliche Verpflegung . Verteilung von Erfrischun¬
gen aller Art , musikalische und gesangliche Darbietungen gaben be¬
redtes Zeugnis von der Begeisterung unv dem Mitfühlen der Be¬
völkerung im allgemeinen . Die Züge sind ohne Störung an ihren
Bestimmungsorten angekommen. Zu machtvollen Kundgebungen für
das deutsche Oberschlesien  kan , cs auf der Fahrt vor allen,
in Schlesien selbst. Unter Absingen vaterländischer Lieder passierte
Sonderzüge in langsamer Fahrt die größere » Stationen . Die Rach
richten aus dem Abstimmungsgebiet lauten günstig . Sogar aus
Rybnik . das als Hochburg der Polen galt , kommt die erfreuliche
Kunde , daß ein gewaltiger Umschwung zu Gunsten TcutschObcr-
schlesicns eingetreten sei, möchte es in Pleß und anderen bedrohten
Bezirken sich auch in letzter Stunde ebenso gestalten , daß rin lück. n
loser Erfolg uns beschieden. Mit der Parole . Heimattreu " g >: . .
die Heimattreuen Oberschlester in den Abstimmungskampf , mögen sie
morgen mit den, Rufe . Heimaisieg " daraus hervorgehen . bm.

Zur auswärtigen Lage.
Die Franzose » besetzen weiteres deutsches Gebiet.

Mülheim-  Ruhr , 18. März . Heute Morgen gegen 7 Uhr
ist der westliche Teil Mülheims mit dem Bahnhof Speldorf
von französischen »nd belgische» Truppe » besetzt ward «».

Mülhe  im - Ruhr , 18. März . Tie Dcsrtuvg erstreckt sich
zur Zeit auf den Bahnhof Speldorf rinschlietzlich der Zugangs«
wege und der näheren Umgebung . Ein Befehl des Kommandeur»
der alliierten Truppe » wurde angeschlagen , nach dem da » Per»
sonst sämtlicher Berkchrvanstaltcn , Eisenbahn , Post , Telegra¬
phen usw. ihm unterstellt ist.

Oberhausen -West besetzt.
Duisburg»  18 . Marz . Die alliierte « Truppen Häven den

Bahnhof Oberhausen -West und die Schleusen in der b-egeud des
Emscher -Kanals besetzt. Die Besatzungen habe « vorliiujig eine
geringe Stärke . Mau rechnet mit einer dauernde « Besetzung,
da die Truppe » dort Quartirr gemacht haben.

Die Lage in Mülheim
ist unverändert . Die Starre der Truppen , die den Bahnhof
Speldorf und Umgebung besetzt haben , wird aus 100 Mann ge¬
schätzt. Die Meldung über die Besetzung des Bahnhofs Ober-
Haujen -West ist zutreffend . Die Station ist mit einem Offizier
und 15 Mann (Franzosen ) belegt.

Frankreich erwartet neue Verhandlungen.
Paris , 19. März . Der . Tcmps " sagt in Besprechung ver vor

gestrigen Vcrtrauenskundgcbung der Kammer , nach den Worten
Briands erwarte das französijche Volk baldigst neue Verym -dttin-
gen. Frankreich erwarte , daß die neuen Verhandlungen nur dm
Friedensvcrtrag von Versailles als Grundlage haben würden , der
der einzige Text sei, der augenblicklich die Alliierten binde und in
dem die Gesamtheit der Frankreich zuerkannten Rechte umschrieben
sei. Frankreich erwarte ferner , daß die neuen Verhandlungen dem
französischen Schatz wenigstens die gleiche Summe zuführe , wie sie
das nunmehr nicht mehr bestehende Abkommen vom 29. Januar
versprochen habe. — . Journal des DebatS " verkitt den Stand¬
punkt, man müsse Deutschland den Sinn für seine Niederlage und
seine Verpflichtungen nicht nur durch Benachrichtigung , sondern durch
Taten beibringcn . Wenn man sämtliche Verletzungen in Betracht
ziehe, deren sich Deutschland gegen den Vertrag schuldig gemacht
habe, dann hätten die Alliierten das Recht . Zwangsmaßnahmen an¬
zuwenden . Außcrhlb dieser Sanktionen lägen dann die Maßnah¬
men, die das Völkerrecht und das gemeine Recht zuliebe ». Deutsch¬
land sei im Rückstand, was die Entwaffnung , die Reparation und
die Bestrafung der Kriegsschuldigen anbetrcsfe . Die Alliierten müß¬
ten ihm durch einen überlegten Akt bedeuten , daß eL seine Verpflich¬
tungen erfüllen müsse und chm begreiflich machen, daß sie unbeug¬
sam sein würden

Keine Vertagung der Reparationsbill.
London , 19. März . Das Unterhaus hat einen von Hogge ein-,

gebrachten Antrag , die Reparationsbill zu vertagen , bis Frankreich,
Italien und Belgien eine ähnliche Maßregel Angenommen hätten,
mit 204 gegen 39 Stimmen abgelehnt.

Annahme der Reparationsbill.
London , 19. März . (Unterhaus .) Bei der dritten Lesung der

Reparationsbill beantragte Clynes die Verwerfung der Bill aus
den Gründen, , daß st« nicht eine gemeinsame Politik seiten» der Al-



liierten dacstekle, daß sie Sen , britischen Handel schädigen und die

Arbeitslosigkeit vermehren würde rrnd weil keine genügenden An¬

strengungen gemacht seien , um eine Beilegung durch Übereinkom¬

men zu sichern Ja seiner Antwort rechtfertigte der GeneralstaatS-

anwalt die Zwangsmaßnahmen und erklärte , es sei unrichtig anzu-

nchinen , daß die Verhandlungen mit Deutschland zu Ende seien.

Wenn Deutschland in irgend einem Augenblick bereit sei , ein ver¬

nünftiges Angebot - » machen , so seien die Alliierte » bereit , Ber¬

handlunge » mit Deutschland aufzunehmen . Darauf wurde dir Bill

in dritter Lesung mit 132 gegen 13 Stinnnen angenommen.

El « Trost für Lloyd George.
Lands » , 18 . März . In der Red « , die Lloyd George gestern

Lei einem politischen Essen gehalten hat . teilte er mit . daß der

Rücktritt Bonar Laws nur vorübergehend sein werde.

England im Wlrbelstrom der Revolution.
London , 18 . März . Lloyd George hielt gestern bei einem

politischen Essen in London eine Rede , in der er nachdrücklich

für die Beibehaltung einer großen nationalen Partei eintrat.

Er erklärte , die Arbeiterpartei bedente jetzt eine erschreckend

große Partei , die die herrschende Partei England » werden

würde , wenn man nicht Schritte tue , die Wähler darüber zu

unterrichten , welch « Ziele diese Partei sich gesteckt habe . Diese

Ziele seien für die ganze Struktur der Gesellschaft so drohend,

daß es irrsinnig wäre , über Trivialitäten zu streiten . Lloyd

George erklärte , man müsse an die große Mehrheit des Volkes

appellieren , die es ablehn «, vom Wirbelstrom der Revolution

fortgetrieben zu werden . Die Arbeiterpartei wolle die Zerstö¬

rung der Prtvatunteruehmungeu und die Umwandlung der

gesamten Mittel der Erzeugung in eine große Staatsmaschl-
uerie.

Der französische Tran ' en sinkt.
Basel , 18 . März . Die Baseler „'T' ationa ẑeitung " verweist

ln ihrem Handelsteil darauf , daß . entgegen aller Erwartung,

seit dem Eintritt der Sanktionen der französische Franken mehr

zurückgegangen ist als die deutsche Mark und schreibt dann : Die

Industrie und die Börsenführer versprechen sich nichts von den

Sanktionen und die erwartete Sanierung Frankreichs beginnt

seltsamerweise mit einer weiteren Entwertung des Frankens,

die bei der großen Auslandsverschuldung Frankreichs gleich

Milliarden ausmacht , vermutlich mehr als die ganze Differenz

des ersten Jahres zwischen den französischen Forderungen und

dem deutschen Angebot . Nock erstaunlicher ist die ausgesprochene

Festigkeit der deutschen Börsen . Es ist auf der Hand liegend,

daß die Sanktionen , ernstlich durcygeführt , den Ruin Deutsch¬

lands und damit zu dessen vollkommener Zahlungsunfähigkeit

und zur Steigerung der Krise in den alliierten Ländern führen

müßten , da die Börsen eben trotz aller Erklärungen der Staats¬

männer nicht an den Erfolg der Sanktionen glauben.

Der Kampf um Kronstadt.
Paris , 13 . März . Eine HavaS -Meldung aus Hclsiugfors vom

17 . März , abends 8 23 Uhr , bringt den Bericht eines Offiziers , der

die Stadt am Donnerstag morgen verlassen hat . Darnach hätten die

Bolschewisten bei ihrem Angriff außerordentlich große Verluste durch

die 12zSlligen Geschütze erlitten . Trotzdem feien sie in Kronstadt

eingerückt . Ein Angriff mn 7 Uhr morgens sei aber zurückgeschla-

qen worden . Die Offizicrschüler seien ans der Stadt verjagt wor¬

den . Als der Berichterstatter Kronstadt verließ , seien die Batterien

von Totleben , Obrotsliewo , Riso und Champe immer noch in den

Händen der Aufständischen gewesen . Die Befestigungen hätten keine

bedeutenden Beschädigungen erlitten . Kronstadt soll sich ergeben

habe».
Gesprengte Kriegsschiffe.

London , 18 . März . Reuter meldet aus Helsingfors über den

Fall von Kronstadt : Die Aufständischen sprengten vor ihrem

Rückzug die Kriegsschiffe „Petropawlows !" und „Sebastopol ".

General von Koslowski ist nach Finnland geflohen.

Arbeiteraussperrung.
Kopenhagen , 18 . März . Heute trat die von den Arbeit¬

gebern angeki -ndigte Aussperrung in Kraft . Die Aussperrung

betrifft 50 000 Arbeiter , vornehmlich der Textil - und Eisen¬

industrie . Alle Bergleichsverhandlungen sind abgebrochen.

Deutschland.
Scharf , aber gerecht

gl das Breslauer Urteil gegen ehemalige Angehörige des Freikorps

Anlock . ( Siehe gestrige Nr .) Es wird allgemein Befriedigung er¬

wecken, daß die durch zahlreiche Zeugenvernehmungen erwiesenen

alscheulichen Rohheitsdelikte mit schivrren Gefängnisstrafen geahndet

worden sind , unter Ablehnung der Amnestie auf diese Fälle . Auch

wenn man gelten lassen will , daß die Soldaten in jener Zeit sehr

erregt und gereizt waren — übrigens durch ihr eigene und ihrer

Führer Schuld , denn sie befanden sich in der Ausübung einer rechts-

und staatsfeindlichen Haltung — so gibt <S doch für die verübten

Scheußlichkeiten  keine mildernde Entschuldigung . Die von

der Straße weg verhafteten Leute , von denen keiner etwas Vrr-

folgbares getan hatte , deren „Schuld " In ihrer politischen Gesin¬

nung oder in irgend einer Aeußerlichkeit lag , sind systematisch

gequält  und mit teuflischer Grausamkeit mißhandelt worden . Das

ist überzeugend nachgewiesen trotz aller Verschleierungsversuche - der

Angeklagten und eines Teils gedächtnisschwacher Entlastungszeu¬

gen , unter denen die früheren Nulock -Offiziere eine recht traurige

Nolle spielten . Das erbärmliche , ehrlose Verhalten

der Schuldigen zeigt nirgends einen menschlich -versöhncnden Zug,

mit Recht hat ihnen deshalb auch das Gericht die Zubilligung mil¬

dernder Umstände versagt . Nicht anders aber sind diejenigen Vor¬

gesetzten zu beurteilen , die um die Untaten wußten und sie zuließen;

^diese Duldung mußte wie eine Anreizung zu weiteren Ausschrei¬
tungen wirken . Man darf annehmen , daß die Frage der dadurch

lenen Mitverschnldung noch die Staatsanzvaltschast beschäftigen

wird . Viel schlimmere Verschuldungen sind leider der strafrecht¬

lichen Verfolgung bisher entzogen geblieben , das Verschwin¬

den mehrerer Gefangener,  von denrn einige später tot

ausgefundeir wurde « . Diese Morde harre » noch der Sühne ; hof¬

fentlich wird auch hier die Strafe di « Verbrecher erreichen . l,

Gegen die polternden Angriffe
des Aüg . StiirneS  auf de» Reichsminister Simons schreibt der

demokratische Abg . Dr . Haas -KarlSruhe : „Minister SimonS , desse»

Haltung in London mannigfacher Kritik ausgesetzt war , hat trotz¬

dem am SamStag eine sichere Mehrheit im Reichstage hinter sich

gehabt . Mm wird cmnehme » dürfen , daß die leidenschaftlichen

Angriffe von StinnrS selbst in der deutschen Bolkspartet keinen un¬

geteilten Beifall finden . Wir glauben , daß nicht die ruhige und ab¬

wägende Politik von Simons , wohl aber die Politik von Stinne»

eine nicht unerhebliche Gefahr für Deutschland bedeutet . Das

deutsche Volk hat während deS Krieges genug schwere Erfahrungen

mit Männern gemacht , die in Verkennung ihrer besond «-!- » Zähig¬

keiten und Kenntnisse versagten ."

Die Stinnes -Polttik
begegnet wachsender Opposition . Im Auswärtigen Ausschuss « des

Reichstags war er bei den jüngsten Verhandlungen der schärfste

Kritiker , so daß Herr Dr . Stinons sich veranlaßt sah, ihm zu be¬

deuten , er sei doch schließlich „nicht sei» junger Mann ". DaS ist

eine Feststellung , die auch für die Zukunft nur von Nutzen sein

kann . Herr StinneS ist zweifellos sehr klug und geschäfts¬

tüchtig.  und das deutsche Volk darf stolz darauf sein, einen Mann

von so kühn ausschauendem industriellem Unternehinungsgeist zu den

Seinen zu zählen ; daß er aber die politischen Eigenschaf¬

ten  Hab «, die ihn befähigten , maßgebend in Deutschland « Geschick

einzugreifen , hat er bisher nicht bewiesen . Er hat im Gegenteil

bei seiner bisherigen politischen Betätigung keine glückliche Hand

gezeigt ; was in der Beziehung von ihm in die Öffentlichkeit drang,

waren mehr brüske Demonstrationen als Handlungen , die in poli¬

tischer Beziehung nach Ursache und Wirkung sorgfältig abgemessen

gewesen wären . Vielleicht fehlt es ihm in diesen Dingen noch au

Erfahrung , vielleicht auch an dem Verständnis für Imponderabilien,

das für den Politiker unentbehrlich ist. An dieser Klipve sind

Männer Von der Geniulität eines Ludendorff  geschillert , und

niemand hat Lust , im Frieden wiederholt zu sehen , was uns im

Kriege zum Schaden ausgeschlagcn ist. Jedenfalls finden weite

Kreise wenig Gefallen daran , daß man , übrigens im Ausland noch

mehr als im Inland , bei jeder passenden und unpassenden Gelegen¬

heit den Namen Stinnes als den des schwarzen Mannes an die

Wand malt , der als ein ungekrönter König die Geschicke Deutsch¬

lands bestimme . Das ist nicht so, darf nicht so sein und liegt ver¬

mutlich auch gar nicht in den Absichten des so viel genannten Herrn

Stinnes . Jeder Deutsche wird ihm Dank wissen , wenn er seine

von niemand bezweifelten hervorragenden Kenntnisse als Sachver¬

ständiger in den Dienst seines Landes stellt , die politische Leitung

mag er andern überlassen . Denn Politik ist auch eine Kunst , dte

man können muß.

Ein sehr interessanter offene « Brief.
Berlin , 18 . März . Der frühere Minister des Auswärtigen , Graf

Brockdorsf Rantzau , hat an Ludendorff einen offenen Brief gerichtet,

in dem es heißt : in einem „Der Zwang im Kriege " überschriebenen

Artikel im „Militärwochenblatt " zitiere Ludendorff . aus dem Werke

eines Albrecht Wirth einen Passus , der behaupte , Brockdorff -Rantzau,

der offen den Umsturz betrieben habe , sei durch Parvus -Helphand

auf den leuchtenden Gedanken , den Teufel durch Beelzebub auszu¬

treiben und die Revolution durch die Anarchie zu erschüttern , gekom¬

men . Er habe dazu angeregt , Lenin und Trotzki nach Rußland zu

befördern , uni dadurch den Bolschewiki zur Macht zu verhelfen.

Dieser Passus sei in Berlin in amtlichen und außeramtiichen Stellen

dahin aufgefaßt worden , daß Brockdorff vorgeworfen werde , er Hab«

in Deutschland auf den Umsturz hingearbeitet , mit anderen Worten

sich des Hochverrats schuldig gemacht . Ludendorff habe es abge¬

lehnt , die Erklärung abzugeben , daß es ihm nicht in den Sinn ge

kommen sei, Brockdorff den ungeheuerlichen Vorwurf des Hochver¬

rats zu machen und daß er sich keineswegs mit der jedenfalls leicht

mißzuverstehenden Aeußernng des Herrn Wirth identifiziere . Um

mit den nichtswürdigen Abwürfen gegen seine Person und seine

politische Tätigkeit aufzuräumen , konstatiere er, ähnliche Verdächti¬

gungen seien bereits während des Krieges gegen ihn erhoben wor¬

den . Professor Harms in Kiel habe Ende 1917 einen Bericht an

die Oberste Heeresleitung erstattet , in dem er Brockdorff als Defai¬

tisten denunziert und behauptet habe , daß er sich als deutscher Ge¬

sandter in Kopenhagen für den Plan einer Abtretung Nordschles¬

wigs einsetze . Eine befriedigende Erledigung habe er (Brockdorff)

erst nach mehrmaligem Drängen erlangt , indem Ludendorff am 17

Mai 1918 in einem Schreiben an den Reichskanzler Hertling er¬

klärte , das Vertrauen der Obersten Heeresleitung zu Rantzau sei

durch den Bericht von HarmS in keiner Weise erschüttert worden.

Diese Erklärung sei mn 17 . Mai 1918 abgegeben worden . Trotz

dieser Erklärung weigere sich Ludendorff aber , Brockdorsf vor dem

Verdacht des Hochverrats zu schützen. Brockdorsf überlasse es dem

Urteil der Mit - und Nachwelt , zu entscheiden , ob Ludendorffs Tä¬

tigkeit während und nach dem Kriege dem deutschen Volk schließ¬

lich nützlicher gewesen sei als seine Arbeit . Ludendorff habe vor

dem deutschen Volk und der Geschichte jedenfalls die ungeheure Ver¬

antwortung zu tragen , daß er nicht spätestens nach der verunglückten

Juli -Offensive 1918 den Entschluß faßte , den Krieg als militärisch

verloren anzusehen.

Zweifelhafte „bessere Elemente " als Unruhestifter.
Die Fälschung der Tribünenkarten für die Berliner Siadtver-

vr'onetenversaimnlmig und ihre Verteilung durch mit roten Binden

versehene Ordner der Kommunistischen Partei bei der gestrigen Ar¬

beitslosendemonstration wird die Gerichte beschäftigen . Der Staats¬

anwaltschaft ist das Material zur weiteren Verfolgung unterbreitet

worden . Es hat sich herausgestellt , daß die Karten zum Zwecke der

Unruhefliftung ausgegcben worden waren und zwar von Personen,

die nicht den Obdachlosen und Erwerbslose » angehören . Man hat

als Hauptschreier sehr gut gekleidete Männer und Frauen mit golde¬

nen Armbanduhren und Brillantringen beobachtet . (Es ist eine alte

Tatsache , daß die Erwerbslosen stets als Karnikel für kommunisti¬

sche Treibereien vorgesehen werden , jedoch waren scheinbar diesmal

die sog . „Größen " und „Schieber " am Werk «.), —

An de « Pranger mlt den Schufte « !
Wie da » „ Echo de Paris " aus Düsseldorf meldet , haben di«

Führer der linksunabhängigen Gewerkschaften des Ruhrgebiei«

die etwa 60 OOO Arbeiter vertreten , auf der Besatzungsbehörd,
Vorgespräche « und sich dahin geäußert , st« betrachten die Be¬

setzung nicht als eine gegen das deutsche Volk gerötete Maß¬
nahme . sonder » als einen Schritt , der dadurch hervorgeruse,
wurde , daß die deutschen Kapitalisten sich weigerten , die von

den Kriegsschuldigen eingegangenen Schulden zu begleichen . 8,,

verlangten von der Besatzungsbehörde di « Respektierung der öf¬
fentlichen Freiheit und Rechte . Der Kommandant antwortete

ihnen , die Pressefreiheit werde auftechterhalten , immerhin un¬

ter der Verantwortung der Führer und Redakteure . Die Be¬

satzungsbehörde werde die Speisung der Arbeitslosen in d»

Hand nehmen und die von Berlin kommenden Lrbensmiitel-

sendungen würden sofort unter die Bevölkerung verteilt . Frank¬

reich könne aber die Versorgung von 8 Millionen Einwohner»
nicht auf fick, nehmen.

Die Leiden im Vesetzungsgebiet.
Wie die „Tägl . Rundschau " aus Düsseldorf meldet , beschlag¬

nahmten die alliierten Militärbehörden in Düsseldorf lib»

650 , in Ruhrort 2M . in Duisburg 473 Privatwohnungen siir

Offiziere und Beamte . Die Gesamtzahl der bisher in Düssel¬

dorf . Duisburg und Ruhrort einmarschierlen alliierten Trup¬

pen beträgt 10 500 Mann . Zn Düsseldorf sind die ersten LW
belgischen Zollbeamten eingetraffen.

Französische Werbebüros in der Pfalz.
In einer Verhandlung gegen den Schuhmacher Johann«

Schnell aus Pforzheim vor der Karlsruher Strafkammer wurde

sestgestellt , daß in Speyer und Landau Mittelpunkte der stanz

Werbetätigkeit für die Fremdenlegion sind . Dort bestehen

Büros , wo die betrogenen und verführten Deutschen an gewor¬

ben und truppweise zusammcngestellt werden zun , Transport
nach Frankreich.

Zeilnngsbeschlaanahme.
Forderung zur Selbstbewaffnung der Arbeiter.

Berlin , 19. März . Gestern beschlagnahmten Kriminalbeamie

ln der Redaktion der „Roten Föhne " die noch vorhanden«

Nummern der gestrige » Morgenausgabe . Anlaß dazu gab kn

Aufruf „ Eine klar « Antwort ", in dem die Arbeiter zur Selbsi-
bcwi !sfii » '. g aufgefordert werden.

Vermischtes.
4-ie Tragödie des Vertriebenen.

Der 76jährige Pensionist Heinrich Schwander , den dar Lot

so vieler Elsässer ereilt hatte , daß er von Haus und Hof verwie¬

sen wurde , kehrte nochmals nach seiner Heimat Weißenbniz

zurück und machte dort auf dem Grabe seiner Gattin seine«
Leben ein Ende.

Der Nohheitsakt eines Offiziers.
Trier , 16 . März . Ein 15 Jahre alter , hier wohnhafter Lehr¬

ling hatte das Unglück , auf der Straße einen in ziemlich rasche«

Tempo auf einem Rad fahrenden französischen Kapitän

nicht rechtzeitig zu bemerken . Da er mit dem Offizier beinahe

zusammengestoßen wäre , erschrak er und sagte er in seiner Ans¬

regung : „Donnerwetter ". Diese in ihrer harmlosen Bedeutung

von dem Kapitän wohl garnicht verstandene Aeußernng erregte

diesen so sehr , daß er sich umwandte und schließlich einen Sol¬

daten beauftragte , den in ein Haus geflüchteten Jungen zu ee

warten . Als ihm der Lehrling schließlich vorgesührt wurde,

nahm er sich in feierlicher Weise einen deutschen Polizeiwache

meiste : zum Zeugen und schlug dann dem Jungen mit de«

dicken E >'dr seiner Reitpeitsche auf den Kopf . Der Unglückliche

schrie vor Schmerz laut auf , mutzte aber von dem Polizist»

noch zur Regierung gebracht werden , von wo er nicht eher ent¬

lassen werden darf , als bis dazu der Befehl von der sranD

,chen Behörde kommt.

Aus Stadt und Land.
E n lw . den 19. März INI

Dom Rathaus.
* In der am Donnerstag nachmittag unter dem Vorsitz v»

Stadtschultheiß Göhner  stattgchabtcn öffentlichen Sitzung

Gemeinderats gab der Vorsitzende eine Eingabe des HnuS- »nt

Erundbesitzervereins bekannt , die auf die in voriger Woche behE

deltc Eingabe des Mietervereins Bezug nimmt , und in der »n

Wunsch ausgesprochen wird , die freiwillige Schätzung der Wotz

nungen durch eine Kommission mit paritätischer Besetzung weiterd!«

vornehinen zu lassen , und zu diesem Zwecke einen neuen Miete» »'

treter zu bestellen . Falls kein Mieter sich für diese » Amt finde"

sollte , wird ersucht, einen Beamten dazu zu verwenden . Die

setzung der freiwilligen Schätzung solle sowohl dem Mieter wie dc">

Vermieter die Anrufung des Mieteinigungsamts ersparen bei M

setzung der neuen Sätze . Die Wohnungsschätzungen hätten entsM

den ausgleichend gewirkt . Die Behauptung , die in der Bereu,

barung festgesetzten Mietsätze seien höher als anderswo , sei »»

rechtigt und unerwiesen . Auch der Hinweis auf das Inkrafttreten

des Reichsmietengesetzes sei unbegründet , denn die Entwürfe se»>

schon verschiedentlich verworfen worden , außerdem werde in "

Verhandlungen noch manches geändert werden , dann würden

Satze erst 4 Monate nach Inkrafttreten des Gesetzes wirksam

den . Der Vorsitzende gab seinem Bedauern über die neuen ^
Wicklungen Ausdruck ; wenn der Micterverein die Grundlagen

Vereinbarung glaubte nicht mehr anerkennen zu könne » , so hätte « '

doch neue Berhandlunge » einleiten können . Um die peinlichen

örterungen in der Presse zu vermeiden , sollt - versucht werden, "

dem Verhandlungswege zu einer neuen Vereinbarung zu ko>n.u ^
Er habe deshalb eine Abordnung des MietcrvereinS empfangen,

ein Schreiben des Vereins überreicht habe , in dem erklärt w« ^
daß wenn der Gem,eindcrat bis zum Erscheinen deS ReiäM " ,

gesetzcS neue Grundlagen für die Schätzung von Wohnungen ^

stellen wolle , der Mieterverein bereit sei , mitzuwirken . ^
Hausbesitzerverein habe sich damit einverstanden erklärt. Z » '

Zwecke sollen auch amtliche Erhebungen über die Regelung
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VlchnungSprrise ln einer Reihe von Stützte,r vorgenomuien werden.
Der im Haushalt der evangelische»  S 'irch en¬

gem« in de  für das Rechnungsjahr 1920 vorhandene Abman-
gcl  von 17904 -E soll durch eine Umlage  von 5 Profit ge¬
deckt die Umlage, die im vorhergehenden Jahre I ^L Prozent be¬
tragen hat, muß in dieser Höhe erhoben werden , weil zur Berech¬
nung noch die alten Steuergrundlagen von 1919 zur Verfügung
standen. — Nach der jetzt vorliegenden Abrechnung belaufen sich die
Avfteu d«S Kriegerdenkmal « auf 27180 gegenüber einem Vor¬
anschlag von 16 000 Demgegenüber stehen die Einnahmen
durch die Sammlung in Höhe von 15 000 .-äL, der Beitrag aus dem
Fonds . Kriegerdank und -Ehrung ' in Höhe von 7000 und das
„och verbleibende Defizit soll aus den für diesen Zweck in den Etat
von 1930 eingestellten Mitteln in Höhe von 6000 .4L bestritten wer-
den. — Für die Stiftung Kriegerdank wurden bestimmt« Verwal-
tungSgrundsätze aufgestellt. Die Stiftung verfolgt bekanntlich den
Zweck, den lebenden Kriegern und den Angehörigen der Gefallenen
im Falle der Bedürftigkeit Unterstützungen zukommen zu lasten. Für
diesen Zweck wurde von der Stadt ei» Grundstock von 20 000
gestiftet, von dem nach Abzug des Betrags für das Denkmal noch
izooo .sr vorhanden sind. Dazu kommt di« durch Sammlungen
«ingegangene Geldsuimne von 16 261 .ckil, sowie an Kriegsanleihe-
stücken in Höhe von 10 .800 zusammen 39 561 ^ 7. Unerwarte¬
ter Weise hat nun auch das Reich di« Bezahlung der Familien
unterstützung-m —"«lagt , und zwar in etwa 40 Jahre ?-
Raten sollen eo.njaüs der Stiftung zugeführt werden ; . .
insgesamt 22 506 >.A Nach den vom KricgerdankauSschuß verge-
schlagenen Verwaltungsgrundsähen soll das Verwaltungsorgan der
Gemeinderat sein; zu dem zu bildenden BerwaltungSauSschuß wer¬
den jedoch auch Kriegsteilnehmer und Kriegerwitwen zugezogen.
Die rechnerische Verwaltung wird die Stodtpflege übernehmen
Von der Stiftung soll nur jeweils der Zinsenerkag verteilt wer¬
den; vor dem Verlauf von 20 Jahren sollte womöglich das Kapi¬
tal, das bis dahin auf etwa 65 000 angewachsen ist, nicht an¬

gegriffen werben . Die Stlstm '.gkzlnft » sollen zur lieber ?.ahme von
Kraukenhauskosteii , für Lehrgeldbeiträge , für Begräbniskosten , zur
Reichung von Geld - und Naturalgabeu verwendet werden . Nach
20 Jahren soll das Kapital allmählich verwendet werden , «m den
Kriegern und deren Angehörigen im Alter beistehen zu können. Als
Anwärter kommen alle der Unterstützung Bedürftigen , zur Zeit der
Bewerbung in Calw wohnhaften Kriegsteilnehmer in Betracht,
deren Angehörige und Hinterbliebene . In erster Linie sollen aber
solche berücksichtigt werden , welche zur Zeit des Kriegsausbruchs
in Calw wohnhaft waren . Weiterhin entscheidet auch der Grad der
Bedürftigkeit . Auch Altveteranen von 1666 und 1870 sollen, so¬
weit die Mittel reichen, berücksichtigt werden . Alljährlich am Toten¬
sonntag soll zur Ehrung der Gefallenen suS den Mitteln der Stif¬
tung ein Kranz am Kriegerdenkmal niedergelegt werden . Der aus
der Mitte des Kollegiums angeregte Vorschlag , ob man nicht einen
gewissen Prozentsatz der Zinsen jeweils zum Kapital schlagen solle,
um dle Stiftung zu vergrößern , wurde uicht gutgeheißen , weil der
Zweck der Stiftung doch lediglich die Unterstützung der Kriegsteil¬
nehmer sei. Dagegen fand der von G > M > a >;geregt« Gedanke,
ob man nicht alljährlich «in Konzert zu Gunsten des Fonds ver¬
anstalten könnte, Zustimmung . Usberdies erklärte der Vorsitzende
zur Frage der StiflungSvscgrößerung , daß wohl auch noch mit wei¬
teren Spenden zu rechnen sei, obwohl die stattlich« Summe die Gebe-
sreudi ' ' der Bevölkerung aufs beste kundgetan habe . Die Ber-
n. ösätze wurden genehmigt . ? - gesteigerten Unter-
haUuN'Zsroucn lasten auch eine mäßige Erhöhung des Gewrrbeschuk-
zeldeS gerechtfertigt erscheinen. Nach der letztmals 1912 vorgenom-
menen Regelung betrug das Schulgeld für einen ordentlichen Schü¬
ler 6 , <X. für die Teilnehmer am Zeichenunterricht 4 . 4>t. für Schü¬
ler der Handelsadteilung 8 . /L In Herrenberg bezahlen die Hand¬
werkslehrlinge 6 die Schüler der Handelsabteilung 10 in
Nagold und Freudenstadt werden 5 E Schulgeld bezahlt , wobei
zu beachten ist. daß dort die städtischen Finanzen durch große Ein¬
nahmen aus den Waldungen begünstigt sind. I » der hiesige» Ge¬

werbeschule sind I»! laufende » Winterhalbjahr 23Z Hanbwerksleyr-
linge , 16 kaufmännische Lehrlinge und 46 Mädchen , die die Fort¬
bildungsschule besuchen. Vom Sourmersemester an soll da- jährliche
Schulgeld für Handwerkslehrlinge 12 . L.. für kaufmännische Lehr¬
linge 16 .F ., und für Mädchen 5 , L betrage ». — Frau Sofie Buck
aus Brocklhn, Tochter des verstorbenen Bierbrauereibefltzers Geiger
von hier , hat der Stadt die Summ « von 750 .Oil zugewendet , wofür
ihr der Dank der Stadt ausgesprochen werden soll. — Nach einer
Mitteilung des Finanzamts Hirsau soll der Reichsumsatzsteueranteil
der Stadt für das 2. und 3. Vierteljahr 1020 nur 1662 betragen,
was einen Ausfall von 6338 »L gegenüber dem Voranschlag be¬
deuten würde . Die Stadt hat 5 Prozent des Gesamtaufk mmens
an Umsatzsteuer zu beanspruchen . Gegen die als zu gering erachtet«
Zuweisung soll Beschwerde erhoben werden.

Hausverkauf.
Das Widmannsch « Anwesen , welches sich direkt dem Metzger¬

meister Schruerleschen Wohngebäude in der Lederstraße an-
schliegt , ging gestern durch Kauf an Herrn K . Scheuer » über.

*

Liebenzell , 19. März . Am 12. ds . Mts . hielt dl « hiesige Orts¬
gruppe des württ . Mittelstandsbundes ihre Monatsoersamm¬
lung ab . Nach Erledigung der Tagesordnung hielt der Syn¬
dikus des Bundes , Herr D . Gugel , einen interessanten Vertrag
über Steuern . Die Versammlung war sehr gut besucht und zählt
die hiesige Ortsgruppe jetzt zirka 90 Mitglieder . Der Bund
nimmt die Interessen unseres Mittelstandes in jeder Hinsicht
wahr und sind bis jetzt schon schöne Erfolge zu verzeichnen.
Neuerdings ist dem Bund eine Rechtsauskunfts -, Steuerbera-
tungs - und Jnkassostelle angegliederi worden und wird von den
Mitgliedern lebhaft in Anspruch genommen . Im Interesse
des so schwer bedrückten Mittelstandes , wäre es zu wünscken,
daß sich an allen Orten solche Ortsgruppe » bilde » , denn nur
Einigkeit macht stark und «-rinnt Erfolg . L.

L
^ebensmil -iel - ? ü klorge.

Am Montag , de» 21. ds . Mts.
. wird aus der Freibank Gefrierfleisch
O verkauft , das Pfund zu 4 Mk.

Reihenfolge wie bei der Brot «artc »abgabe.

Verkauf von
Notstands - Schuhwaren.

Ein Teil der von der W . Laiidesbeklciduiigsstelle zur
Abaabe an Mnderbemioelte bestimmten Schnhwaren ist von
denselben nicht abgenoniine » worden u. ivcroen diese Schuh-
ivineii nun an Jedermann ohne Berechtigungsschein ab¬
gegeben und zwar:

VrsiS für
daS Paar

62 Paar Herrenstiefel.
2 » Danieustiesel. MM.
3 » Knakenstiesel. 99 Mk.

32 , , 79 M.
57 . Mdchenstiesei. 79 M.
2« .. Kinderstiefel svMK.
4 .. .. 35 M.
Der Verkauf ist übertrage » an:
Herrn Schuhmachermeister Schüler i» Ca 'w,
-» au „ Fischer Wiv . ui Calw,

» „ Jahn Ww in Calw.
Herrn „ Reichert in Caiw.

.. „ Wurster ln Calw.
Calw . 17. März 1921.

Oberamtspflege : Fechter.

Calw.
3m Wege der

Zivangsvollstrecknnk
«» steigere ich am Dienstag den 22 . d. Mts . nachnii
^Uhr vor mrtner Kanzlet , Salzgaffe 82 . gegen
Bezahlung:

1 Bodenteppich 2 '/-  aus 3V-  Meter,
4 eichene Polstersessel , 4 Bilder , da¬
runter 2 IeVeiAeich .uilgen , von Schütz,
Marburger Schlaf ; darstellend;

nachmittags 2 >/, Uhr im Hause Stuttgarterstr . 416:

1 Pianino der . neu , 1 Flurgarderobe,
KLaufer , 2 Kleiderschcänke . l Kommode,
2 Tische , 1 Erroenztisch , 4 Rauch-
trsche, 1 Rauchservice , 1 Bücherständer,
1 Blumenständer , verschiedene Wasch-
tlschchen mit Lovoir , 1 Krug , elektr.
r-ampen . 1 eiserne Bettlade mit Ma¬
tratze, verschiedene Spiegel , 1 Zink-
vadewanne m. Gasheizung , 1 Wasch¬
becken m. Abl . u . Spiegel 10fenm .Rohr
und Stein , verschiedene Einmachgläser
und Flaschen , ca . 2 Zentner Kohlen,
A 1 Rm . Brennholz , ca . 5 Zentner
Kartoffeln . 1 älteres Faß , 1 Partie

uchte Latten und versch . andere.
Kaust,ebhaber ladet ein

erichtsvoklzieher beim Amtsgericht Calw : Ohngemach.

Amtsgericht Calw.

Koskltkssersshttll.
lieber das Vermögen der Lanawerke . Gesellschaft mit

beschränkter Haftung in Untrrrelchenbach wurde am
17. März 1921, nachmittags 4 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Herr Rechisanwait Nheinwald in Calw ist zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Konkiirsforderungen sind bis zum 6 Mai 1921 bei
dem Gerichte anzumeidcn.

Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung oder die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie über die Bestellung eines
Giänbigerausschuffes und eintretendenfalls Uber die in Z132
der Konkursordnung bezeichnete» Gegenstände ist auf

Freitag , den 8. April 1921 , vormittags 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

Freitag , de» 27 . Mai 1921 , vormittags 11 Uhr
vor dem Amtsgericht Calw Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird auigegeben , nichts an den Gemeinjchuldiier zu
verabfolgen oocr zu leisten, auch die Verpflichtung aufcrlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen , sür
welche sie aus der Sache nbgefondertc Befriedigung tu An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter bis z»n>4. 'April 1921
Anzeige zu machen.

Gerichtsschreiber : Obcrsekretiir Hirth.

Altensteig.

Bon einlaufenden Wagenladungen offeriere auf um¬
gehende Bestellungen bei Ladungen ab Werk:

la weiß Speise -Salz
in Stoffgewebe -Säcken . 100 Pfund Inhalt Mk . 20 .—

franko Calw,

la rot Bieh - Salz
In Stoffgewebe -Säcken , 100 Pfund Inhalt Mk . 15 —

franko Calw.
1VM- Da ab 1. April eine 65c »jge Frachterhöhung aus

Salz in Kraft tritt , so empfehle den verehr !. Schultheijftn-
Smtcrn eine» Waggon mit . WO 200 300 Zentnern zusammen
laden zu lassen und erbitte umgehend  Versand-
Siatione » anzugeben.

Chr . Burghard jun . Tel. Nr. is.

^ Zucker -Osterhasen ; Aussteuer - und
f Kleidungsstoffe : sämtliche Garten-
! sämereien , Steckzwiebel 1 Pfd . 1,90
Z echte Riesen -Angersen , gelb u . rot,

Rotklee dreiblärtr ., Luzerne ewig,
pr . Pfd . 12 .— Mk ., echt Leinöl pr.
Ltr . 16 .90 Mk ., Leinölersatz pr . Ltr.
4 .90 Mk ., Bleiweiß in Oel , sämtl.
Farben , Motorenöl gelb pr . Ltr'
12 .90 Mk ., Wagenfett pr . Pfd . von
1.50 Mk . ab ; Moststoff . Kernseife.
Doppelstück 4 .50 Mk ., echt K . Seifen¬
pulver V2 Pfundpak . 1.50 . Mk.

Sämtl . Waren bet größerer Abnahme billiger,
empfiehlt

C. StraUe , Atthengstett.

Forstamt Hofstett.
Vermöge Entschließung des Finanzministeriums ist de»

Holzhauern
Friedrich Gall iu Agenbach,

Foh . Georg Sceger , in Neuweiler,
Adam Hammann ii Agenbach,

letzterem wiederhol «, in Anerkennung ihrer langjährigen,
treuen Dienstleistung in den Staatswalduugen

je eine Ehrenurkunde
nebst Geldbelohnung v . 5V Mk.
aus der For stkassc verwilligt morden.

GLLltlingen.

Wen Stm«l-
Hslz-Verkans.

Am nächste» Montag,  den 2l . März 1921 , werden
aus den Gemelndeivaldungeit verkauft:

300 Stück Küfer - Bau - und Wagner-
Eichen und sonstiges Laubholz

mit zus. 120 Fm , worunter 50 Stück über 30 cm Durchmesser.
Zu diesem Ausslreich wird eiilgeladen ; Abgang ain Rat¬

haus Nachmittags I2H, Uhr.
_ Waldmeisteramt.

An die orrrhrlichen

Mieter von Calw.
Noch nie war eine gemeinsame

energische Vertretung unserer Zntereffe«
so notwendig , Ivie zur Zeit. Tretet daruin

ohne Unterschied des Standes
unserem Vereine bei u werdet 'Mitglieder »n Freundeskreise.

Nur Einigkeit macht stark.
Mieterverein Ealw E . D.

Kostenlose Beratung in allen Micterfragen.

Verloren
am Donnerstag Abend im
P -istgägle

schwarzwoll.Handschuhe
Auch vor einiger Jett ein

Kleiner Regenschirm.
wohl in einem Laden.

Gegen Belohnung abzu-
gebeu in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

Zugelaufen
e nju - gerHund

Lederstraße 100.

LallsmWen
für täglich etwa 2 Stunde»

gesucht.
Von wem sagt die Ge¬

schäftsstelle des Blattes und
das Arbeitsamt.

Suche für ei» Geschäft
(Essen- u. Kohlenhaudtuug)
14 —15jährige, :. ordentlichen

krSsiig. Zungen
als Hausknecht bei freier
Station . Zu erfragen bei
der Gefchäslsstelle ds . Blatt.

Jüngerer

Knecht
wird sür sofort oder ans 1.
April für Landwirtschaft

gesucht.
Friedrich Bäuerle,

Untcrhaugstett.

Ei » ordentlicher , kräftiger

Junge
der Freude am Gärtuerberuf
hat findet gute Lehrstelle bei

Lhr . Haas , Hirsau.

Habe im Auftrag zu ver¬
kaufen :

1 Anzug
(für mittlere Größe ),

1 Rock m. Weste
(sür korpulente Figur)

1Dmeil-Mantel
(für mittlere Größe -.
Sämtliches sehr gut erhalten

K . F . Schiihle jr.
Schneidermeister,

Allburgcrstraße 251.

Ein »och guterhaltenes

Fahrrad
mit Frettauf

ist billig zu verkaufe»
im Gasthaus z. „ Hirsch ",

Nnterhaugstett.

Im Auftrag
zu verkaufen:

Ei » schwarzes
Jackenkleid

Größe 46.
Lederstratze 89 , 3 Stock

bei K . Schnürte . '

Ein gut möbliertes

Zimmer
soso rt oder später in der
Nähe vom Bahnhof
zu mieten gesucht.

Gefl . Angebote miter A.
M . 65 an die Gesch. ds . Bl.

Zwei neue

VLenenkästen
und eine

Ausrvind-
Maschine

verkauft
Mohr , Wiudhof.

Inr Auftrag verkaufe ' ich
2 neue

Bettlade«
samt Röste

Karl Stall , Haggaffe.

Zu verkaufen schöner

Emmer iiderzieher
beinahe »eu. Farbe modern,-
ebenjo ein Paar sehr gute, feste

Cromleder-Stiefel,
Größe 37 h, Friedensware.

Zwinger 293 II links.

Eine fast neue

Feldscheuer
hat zu verkauft ».

Jakob Hermann,
Seitzental.



Luchen 5ie schöne, preiswerte
Ostern- unä Konfirmations-

Seschenke
so wenclen Lie sich an äie

Frleärkch Häustler'sche
Buch- unä Papier -tzanälung

in talw.

LI« werden dort bei der großen Nus wähl, die in
»llen Artikeln vorhanden ist ». bei aufmerksamer,
zuvorkommenderBedienung sicher elivar Ihrem

Seschmack entsprechend finden.

För Sjlenl«Kd KonstWiiM
empfehle ich den^ ^ ^ . » .

— — j , o ,In

Wirz. AlMa-Mulel»vonr«gM. a«.
WW seid« MM «.
KoMe» «o« M Mb. ««,

rü«WL.KrW«lk»Ä?."«'von IWM «»,
KosiM-RöSie««»«8i>Mb. s« . ,

Ernst Schall , Calw 8

in Papiergewebefäcken
eingelrosfen
Eugen Dreitz.

EsrsedVtts
erstklassige Quaiilvt

Englische Pfd .-Dose
Mark 5.8?.

_Fr . Lamparter.

Kunstblätter

L .V.
Bilder

^ p»piers
KünsIIer-

karten

Hirsau , den 17.März 1921.
Statt besonderer Anzeige.

Verwandten und Bekannten di« schmerz¬
lich« Nachricht, daß meine liebe, Irrubeforgie
Iran . Mutter , Schwieger - und Großmutter

NhailnaArWrdt
ged. Kusterer

am Donnerstag 12 Uhr durch eine Herz»
lühmung von ihrem langen nnt großer Ge¬
duld ertragenen Leiden im Alter von 60 '/.
Jahren in die ewige Heimat adberusen wurde.

2 » Iteser Trauer:
der Gatte : S . A : Burkhardt

mit Mndern.
Beerdigung Sonntag, SO. März 1921,

mittags 1 Uhr.

Di « Unterzeichneten Buch -, Pacher - lind Echreibivaren
Händler von Calw haben sich entschlossen, siir nachoerzrichnete
Arükel folgend , einheitlichen Preise bis auf weiteres frstzufetzrn:

SWtzesle jiir Mit. 1.— und MS. 1.80.-
Schieseriafeln Mm.s.so.lin.7,zrveiseiUin.7.S0 M.

SchvlSSchK«ach BsrWist.
Sr . Hüutzler E. Bub
Erust Kirchherr Aug . Malz
Paul Olpp

Mein GeWst bleidt bisMoutag. den 21. März
geschlossen. Vurlltzardt. zur , Eonne- . Hirsau.

Mn-Prow «. k. lllcS
vsü UevenreU

^preckstuncken : von 9—12  vkr und 2- 5 Ukr.
/in Lonn- und Leiertaxen aovie Lsmstags dlack-
miltox xescbloaren, kernsprecker Kr. 51.

I Sg. WaSeilhilth, Calŵ
^ empfiehlt ^

r SkO - Seßche j-a aller Art s-
^ zum billigsten Tagespreis . "WA ßß

lacket ergebenst ein rur
Zetl. Besicktigunß idrer

V. V.
Heut« Abend

jeder Art , fertigt
3 . Odermatt,
Friseurgeschäft.

Reparaturen von
Haarspangen täglich

..

AlterrsteLg.

§ Zur NiWrs -Ssat
empfehle  in bester, keimfähiger Ware:
i»WrtleMM Rotklees« »

1 Pfund Mk . 4.80 , S.- . S.80
io MerlSuLer Rolkleesmse»

1 Pfund Mk.

io badischer Gebirzr-Roiklecsame»
1 Psund Mk . 7.-

Miger Klee, Weiß- ««d Bistardbier
Aal.. Eazl. Naygrar
Graisaatea-Mischaaae«

Sab. Hmssame« ««b Lewsme».
IM - Bei Abnahme von 10 u. 25 50 Pfd. Preisermäßigung

Ehr. Brrrghard jun.

Für die

Äorvoche
sind eingetroffen:

Rülliiivps.
AiMarchheriase,
Heri«z in Eelee,
offen «nd in Dosen.

Salz-Heringe
zu 10 und 70 Pfg.das Stück,

SMillKIiW
per Kiste 18.M Md.

Pfund 4.- Mk.
und

Lachs-Heringe.

ü. m. d. tt.

Llstl Karten.

lVlariba Oe ^ le
blermann Oierlamm

Verlobte !
Liattxsrt i!

Lslv —77--Lalv

nk- Verlobte graben

Luise Böttinger
Johannes Kenlschler

Hirsau Unterhangstest

Palmsonntag 1S2I.

MSMWMÄ » M.  Z

NWMkWm
am Ksrfteftsx , 2S. lstLrr 1921 , osckvM

'/ , 5 btir » in cker 8tacktkkrek«
unter dlitvirkunx von:

fräulein üerlruck karld , stier (^ It),
cker Herren ? aui NSker-Uestenrvii (Oei e),

illankreck Lckiir Lalvv Sluttzsrt (Orxel),
vr . Lrnvin iVeder , stier (Lelio)

u. kiesiger ^iu8ikfreuncke.
' t -eitunZ : iiauptlekrer kr . Zieste io.

V/erke von d. 8. öac!>, O. L. Händel, bd. stexerv. a.

Eintritt krei, es vird jedock um Osben ror vek-
kunx der Onkoalen gebeten, proxrswwe  ia,> den kiesixen Luckksndiunxen. ^

- . ' « . znumvmW ^ s
vom Mustkhaus Sattler , Pforzheim

Kommt regelmäßig nach Ealw.
'Aufträge bitte in der Geschäftsstelle dies. Blattes aiizumelden.

Stammhetm.
Eine Partie starke

^ Milch-
habruzu verkaufen.

Roller , z. „Krone".
Roller . Ww e. Burggasie.

Altburg^
Ein starkes

LSuserschwein

hat zu vrrk̂ ufrn?
Kusterer , zum „Ochsen".

Ein Paar

^ LM-
hat zu verkaufen.

Grotzhans , Teinach.

itcdlaiiiellliaittkr öalilaelier8ol.
Morgen Lonntax, Miltax 3 vdrund abends S vkr:

Drama in 4 ^ kten.

NU ZewrvLrsMM.

Weilderstadt.
Gute Nutz - und Schaff-

30 Wochen trächtig, mit dem
4 . Kalb verbaust

Rund, z. „Ritter".
Emberg.

Ein 8 Monate altes

Zucht-Rind

Zu verkaufen:
l gebrauchter Aeiderschrank . i eicheue BellMe
1°/« Gr .) , r eiserne Bettstelle Gr .) « lt gm
WollMlratze . l Aeilige gute WollNAreZeiDze
Gr .) . 1  pol . Nachttisch , l pol . NStztisch . 1 MM
1 ältere Gaslaurpe . einige Garteugeräte . 1 Simi«
llorb und Csustlges . Wo . sagt die GcMslslt . drs B!.

Lur / lvskürirnKz SlskiMrdN

UM- w«!
Mle llllssel-
kepsrllt.ssMtMllSK

empkiestit8>cd

Lllolk Sraua»staiw,
in8ts »atiaN8-Üe5ckäkt, kierxssso 128

setzt dem Verkauf aus.
Ulrich Nothacker.

Nr. 66.

Althengstett.

Neue Fässer
_ vttnvr

uH ' n» » » io Stück von 150 - 400 Ltr.', 'rund'und oval , verkauft
K . Naschold , Küfer.

SrschtinuiigSwoise,'R,Iinin>n MI. Ka>

Gemeinheiten 1
Berlin , 20. März . 2

schlesischen Abstimmungsgi
Zustände gebildet ^ die zu
geben. In den Kreisen P
Land und Tarnowitz ha
flachen Lande unerträgl
leiben. Die deutsche Re
Haltung der Ruhe und l
wesen ist, hat sofort nach
Berliner Vertretern der
Kommission' in Oppeln ui
don. Rom und Paris zu i
Wahrung gegen die uner
gesprochen und tatkräftig
»Meiling verlangt . Sie
wortung bewußt , die ik
8timmbercck>tigten na '^
deutsche Regierung hat L
peln und den alliierten
alle polnischen Eewaktiatl
insbesondere immer mied
alliierten Truppen nicht
Ruhe herrscht, versamnn
schwerbedrohten deutschen
teilt werden. Sie muß
Forderungen Folge gegel
Etunden alle Maßnahm
sind, um eine freie , gehe!
währleisten.

Abs,
Oppeln, 20. Mörz., na

peln vollzieht sich unter
her reibungslos . Nirgen

Kundg
Kassel. 21. März . Ee

platz eine machtvolle Kun
viele Tausend « teilnahn
hielt eine Ansprache , in d«
des Friedensvertrags zit
daß der Friedensvertrag
deutsche Haus kommen i
Heienhammer fein , der 1
Msammenhämmere . Wir
Der Redner gedachte dc
Oberschlesien und schloß s
brochenen Ausführungen:
!en nicht den Mut verli
Herz Hochhalten. Schwell
steht uns vielleicht noch i
Ist Pflicht eines jeden,
sein und danach handeln
die beste Methode . Arbe
Überzeugung , a chte aber

Der Zrrtunr
Hetzer Radikalismus

hellenistisch« eines Hippi
e>nes Rousseau , Saint -C
untadeligen Gracchus B
und Sinojew — Laut sei
euitigrn Reiche von „W
vom Staate auf.

Die Begeisterung für
Gütergemeinschaft ist -jet
Pr <yis umgesetzt wird di
uud Gleichheit stets zu,
«>° Spartakisten von Ar

senden mit KnüppelnPeptembermörder 1792
°°ee die „Tscheka" der r
vurg Greuel auf Greuel

^ " schlichte" , die st
^eltbeglücker die Tierh,
Snsimkie. die in ruhig.
Menschlichen Seele schlui
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